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Als Schnittstelle von Text und Quelle bildet das Tagebuch nicht nur für die 

Geschichts-, sondern auch für die Literaturwissenschaft einen zentralen 

Arbeitsgegenstand, der im Rahmen der neuen Kulturgeschichte Konjunktur zu 

haben scheint. Dabei rücken Tagebücher vermehrt als narrative Instrumente der 

Vergangenheitsvermittlung, der Identitätsbildung und der Erinnerungskultur in den 

Fokus (vgl. etwa Hardtwig 2005, Breuer 2006, Preußer/Schmitz 2010, Bajohr 

2013). Dass die diarische Praxis und ihre Funktionsvielfalt allerdings auch immer an 

eine genuine Poetik der Textsorte, also gattungsgebunden sind, bildet gleichsam 

den Ausgangspunkt eines literaturwissenschaftlichen Erkenntnisinteresses. Wirft 

man einen Blick in die Forschungsliteratur, scheinen gattungstheoretische Fragen 

und Definitionsversuche nicht aus der Mode zu kommen (Dusini 2005, Lejeune 

2014, Maurer 2012). Das liegt sicherlich nicht nur an den generellen 

Bestimmungsschwierigkeiten, die der Hybridität der Textsorte geschuldet sind, 

sondern auch an der Fülle diarischen Materials, das die Klassifikationsmuster 

immer wieder in Frage stellt. Dennoch lassen sich in synchroner und diachroner 

Hinsicht auch stabile Konstanten ausmachen, die die Rede über das Tagebuch 

rechtfertigen. An diesem Punkt setzt auch unser burkinisch-deutscher Workshop 

„Formen und Funktionen des Tagebuchs“ ein, bei dem das konkrete 

Textvorkommen ins Zentrum gerückt werden soll. Ziel des Workshops ist es, 

mittels philologisch und historisch konkreter Einzelbeiträge/Fallstudien (vgl. 

Schönborn 2003) das Formen- und Funktionsspektrum von diarischen Texten 

anzureichern und im gemeinsamen Gespräch auszuloten, wie sich die Poetik des 

Tagebuchs in unterschiedlichen kulturhistorischen und medialen Kontexten 

entfaltet hat.  



 

Programm 

Donnerstag, 12.10. (Raum 17.51) 

10.15 Uhr – 10.30 Uhr :  Begrüßung: Andrea Albrecht und Kristina Mateescu 

10.30 Uhr – 11.10 Uhr:                Christian Condin   

11.10 Uhr – 11:50 Uhr:               André Somé 

12:00 Uhr:    Mittagessen im Valle 

(Umzug in Raum 11.01) 

13:30 Uhr – 14:10 Uhr:  Kristina Mateescu: Oskar Jellineks Exiltagebücher 

14:10 Uhr – 14:50 Uhr:  Fidèle Yaméogo 

Kaffeepause  

15:15 Uhr – 16.45 Uhr:  Diskussionsrunde (Textgrundlage: Michael Maurer, 

            Arno Dusini, Sybille Schönborn, Rüdiger Görner, Philippe 

            Lejeune) 

18.00 Uhr:    Abendessen im Mezzogiorno  

Freitag, 13.10. (Raum 17.24) 

10:00 Uhr – 10.40 Uhr:                Charlotte Vokouma: Vergangenheitsvermittlung und 

         Identitätsfindung in Anna Kaleris Mazurischem Tagebuch   

10:40 Uhr – 11.20 Uhr:  Anette Bühler-Dietrich: Vom Tagebuch zum Hörfunk – 

         Verwendungsweisen von Tagebüchern in Hörfeatures  

11.20 Uhr – 12:00 Uhr:       Abschlussdiskussion 
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